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Lrust -Onramolltzii
Malz-Extract mit Zucker in fester Form.

die sichere nmeciell begl.
Wirkung Zeugnisse
ist durch Mi v w anerkannt.

Einzig dastehender Beweis für stch« e
Hilfe bei Husten, Heiserkeit , Catarrh,
uud Verschleimung.
Pack ' t 25 Pfg bet Chk - Brachhold in
Wildbad .

Eine Wohnung
bestehend in 3 Zimmer nebst Zubehör Hai
bis 1 . April zu vermieten .

Wer ? fast d ' e Redaktion .

Weinhandlnng
von

Ehr . Kernpf
empfiehlt ihr großes Lager reingehaltener in -
und ausländischer

in allen Preislagen .
Weiß 'Weine von 35 ^ an per Liter
Rot-Weine von 55 ^ an per Liter.
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W I l d b a d .

Militär -Verein
„Königin Charlotte ."

Weichste Singstunde
Freitag , den 10 . Januar 1902

abenrs 8 Uhr
Der Vorstand .

Liederkranz Witdvad.
Samstag , den 4. Jan . d . I .

adends 8 Uhr
Singstunde im Lokal

Z >h1re >ches ENLetne » erwartet
wegen einer Besprechung

Der Dirigent .

Rekruten-Verein.
Sonntag» een 5 . Januar 1902

nachmittags präzis ' /s2 Uhr
Werscrmrnlüng

in der Restauration Chr. Treiber
Zahlreiches Erjwem - n wird erw>-r «' t .

Der Vorstand .

Versteigerung
von Fahrnis ». einer

Blickcrcicinrichtllng .
W ' g - n Huisv ikan ' s werre » ,nächsten

Dienstag, den 7 . VS
von vorm 9 Uhr an

in der Turnhalle dahl -r g gen bare Be¬
zahlung öff nitich v rst - ig <rl :

1 . E >n oleck. Backmulde , 1 T - igteii-
m lchine , 1 Sackklvplmalchine, 1 Brot -
twnki - maiLink , 1 M hlsl - dmaichienr. 1
LadennlM mn Marmorpwue 1 Busse«,
2 v -r -nck . SchaufeuslergestiUe , 1 Talcl -
waage, 1 Brückenwaage, Kuchen- und
Broilucche rc . hierauf :

2 , Kleiderkästen, Waschkomode mit Mar
morptatte » , Nachn «schchen , Sofa , I Fau¬
le uil , Bellladen , B - Ilcn , T «sche , Slühte ,
Spiegel , Waschgarnilurcn , 1 Regulator ,
1 Scxlelte -Apparat , F ' sser, I Hand¬
karren , 3 Gänse , 3 Enten , u . noch
anderes .

Der Beauftragte :
I . F Gutbnb

Oöttinxsn ^ iläbuä D

^ Iw Osrembsr 1901 . ^

Wohnullgs-Vcrmictllllg
Ein schönes „ Hochparterre, m «t 4 Zimmer ,

nebst großer Dachstockwohnungsamt Zubehör
ist soforl oder später zu vermieten.

Von Wcm ? sag ! die R ^dakiion .
Untrer y >ul>ge » Auflage

liegt ein Prospeckt des Siutl -
gaenr SonntagsschutzveretnS bei , worauf
wir unsere Leser ganz besonders aufmerk¬
sam machen,
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in vorzüglichen Qualitäten in alten Preislagen u . Größen
irisch etngelroffen bei

FA . Lose/r .
Aus meine schöne «« Qualitäten

Banmwollflanelle
in weiß und farbig erlaube mir aufmerksam zu machen .

farbige Qualitäten von 30 Pf . an per Mir .
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hell und dunkel (über die Straß )
sowie auch guten

empfi- bli
W ° st

Lnorr 's üLfereaeLO
in Dosen u. Portionen

üokönloIw'Led .HaferüooLen
empfiehlt H . Lindenbergev ,

Kgl . Hosiieferant .

Robert Stirner.

VravLttvll
in farbig

gebe ich jetzt 20 - 40 ' /- billiger wie seither,
um mein großes Lager zu verkleinern und
wieder frisch zu sortieren .

K , HiiöXingev .

Lokales .
— Im hiesigen Schlachthause wurden

im Jahre 1901 geschlachtet :
244 Stück Ochfin,

Wohnung zu vermieten .
Zwei Zimmer , Küche und sonstiges Zu¬

behör hat vis Lichtmeß oder bis 1 . April zu
vermieten.

Näheres bei der Expedition.

3
3

814
1,039

125
11
61

Farrcn ,
Rinder ,
Schweine ,
Kälber ,
Schafe ,
Zl ' gev ,
Kühe .

eingebrachtcS Fleisch
2 , 3u0 Stück.

Von Auswärts
63,310 Pfund .

Schlachthaus - Verwaltung
Vorstand ; Fr. Weber.



R « rr - s ch > «.
Stuttgart , 30 . Dez . Dem Silbermangel,

der sich in Württemberg mehr und mehr
geltend macht , soll im nächsten Jahr durch
Prägung weiterer 50 Millionen ( und
zwar von 20 Millionen L 5 18 Millionen
ü 2 ^ und 12 Millionen ä 1 ab¬
gehoben werden . Außerdem sollen weitere
20 Millionen Kronen (Zehnmarkstücke ) in
Prägung g - geben « erden . Die Prägung er-
svlgt in sämtlichen deutschen Münzstätten .

Stuttgart, 30 . Dez . Die würnemberg -
ischen Dr >esmarkenverschli >ßer werden durch
den würtlnnbelgisch - rcichSpostalischen Marken¬
vertrag nun voraussichtlich doch nicht um
ihren bisherigen Rabattbezug kommen , da
die ReichSpostVerwaltung ihren Markenver -
schlikßern ab 1 . April 1902 voraussichtlich
auch einen Rabatt gewähren wird , so daß
dann die württembergische Post kouvenlionS -
gemäß berechtigt ist , den bisüer gewährten
Rabatt an die amtlich eiichtclen Mackenver -
kgufSstellen weiterzureichen , womit die in>
Interesse des Publikums gelegene Erhal¬
tung dieser VnkaussstkUen gesichert bletbt -

Cannstatt, 15 . D - z . Unlängst wurde
hier eine ichou länger geistesgestörte Witwe
in eine Heilanst - lt verbracht . Dieselbe Hane
lange Zell ihr Zimmer nicht verlassen das
selbe nicht gereinigt und gelüstet , noch viel
weniger ein B ' tt gemacht . Sie konnte sich
Ireilich diese Arbeit ersparen , denn trotzdim
5 gute Belte » vorhanden waren , schlies sie
aus dem Boden . Ais der Anigasstall ge¬
säubert wurde , fand der Vormund des ein¬
zigen Kindes , eines Knaben , amerikanische
Werlpapiere in der Höhe von 13 000 «/A
vor , deren ZinSkouponS seil 1891 unberührt
waren , in alten Lumpen versteckt und gegen
400 ^ Bargeld . Sonderbarer Weise sand
man unter dem großcn Bücherschatz auch
neuere wertvolle Werke . Uebngens war
auch der verstorbene Mann ein Sonderling .
Dcr Knabe des Ehepaares wurde erst mit
neun Jahren , nachdem die Poliz - i einge -
schritlen war , zur Schule geschickt und hatte
bis dahin inständig Mädchenkleiver getragen
um nicht mit andern Kindern verkehren zu
dürfen . Die Frau gönnte sich kein richtiges
Essen , noch weniger eine warme Stube , ob¬
wohl sie Pension bezog, und 50 000 ^
Vermögen hatte .

Reutlingen, 27 . Dez . Wie erinnerlich ,
standen Schuliheiß Glück und sein Schwieger¬
vater Pfänner von Kohlstetten im V -rdachi ,
vor einigen Wochen den Landjäger Maier
von Pfullingen überfahren und in hilflosem
Zustande auf der Straße liegen gelassen zu
haben . Wie der , Gencral - Anz . " mitteitl ,
haben sich nunmehr vor dem Untersuchungs¬
richter ein gewisser Johannes Besch von
Ohnastetten und der FuhrwerkSbesttzer Lud¬
wig Griesinger jun . von Kohlstetten als
Thäler bekannt .

Bonndors, 29 . Dez . Ein Mordver¬
such , hat die Bewohner von Weizen in
große Aufregung versetzt . Am 2 . Wnh -
nachiSfeiertag während deS Gottesdienstes
drang der 18jährige Dienstknccht Adolf Suller
in das Haus des B . Nußberger und über¬
fiel die in der Mehlkammcr beschäftigte
50jährige Frau deS Hausbesitzers , indem er
sie erst mit einem Revolver , der versagte ,
bedroht ? und ihr dann mit einem M ss r
etwa 30 Stiche betbrachle . Evenio siet >r
Über die herbeieilende 80jährige Schwägerin
her Frau Nußverger her. Der Lhäter

konnte nachmittags im Lenbacher Walde von
ausgesandten Patrouillen festgenommen
werden .

Ulm , 26 . Dez . Der Landtagsabgeord -
nele der Stadt , Commerzimrat Mayser halte
am letzten Montag eine Audienz beim Mi¬
nister des Innern , v . Pischek , ln Sachen
der Mohrenkopf - Ueberführung und der
zweiten Donaubrück - . Der Herr Minister
bat zugcfagt , in allernächster Zeit nach Ulm
zu kommen , und man hofft hier , daß dann
die beiden , für die Entwicklung der Stadt
höchst dringlichen Projekte bald in Angriff
und Ausführung genommen werden .

Ulm . 30 . Dez Der WarenhauSftrma
Brüder Landauer hier war es noch Heuer
über die Weihnachtsz tt gelungen , durch
marktschreierische Annoncen daS Publikum in
Massen anzwocken und diele andere Ge¬
schäftsleute schwer zu schädigen . Die Schutz -
kommisston des würtembergischen Schutz
Vereins und des GewerbevereinS hat denn
auch nicht versäumt , ihres Amtes zu walten ,
und bat sich eine Anzahl , der angeblich im
Preise zurückg setzten, ganz hervorragend
preiswerten G schentarttkcl der Brüder Lan¬
dauer näher angesehen . DaS Ergebnis war ,
wie eine noch am Tage Vor Weihnachten ver¬
öffentlichte Warnung dem getäuschten Pub¬
likum mtlteilt , daß die angepriesenen Herren -
uhrkclten um 1 nicht Doudls , die
Lhecservice und Kaff emaschtrnen , nickt N -ckel ,
sondern nur vernickelt und die Löff l » ich !
von Silber , sondern nur schlecht v - rstldert
sind . Auß rdcm hat sich dann am Freitag
in aller Früh eine Gericklskommisston tn >
Landau ' r ' schen Warenhaus eingesnndm und
verschiedene Beweisstücke für die Anklage
auf unlauteren Wettbewerb beschlagnahmt .

Backnang , 30 . Dez . H Ule vormittag
halb l2 Uhr stet der 5 J,hre alte Sohn
des WagenwärlerS R -ppic , der am Murr -
ufer bei der Hascnhaldr mit anderen kleinen
Knaben Hotz auffangtn wollte , in die ange -
sckwollene Murr , ohne baß seine Kameraden ,
dies herveieiiendea Gerbcretardetlern , die ein
Unglück vermuteten , eingestehen wollten . Der
Kleine war um 2 Uhr noch nicht aufge -
fundcn .

— Von seinem eigenen Kinde hat sich
der Tuchsabrikant Pirschet In Sprembrrg er¬
schießen lasten . Er war in mißliche Ver -
mögenSverhältlusse geraten und beschloß , frei¬
willig aus dem Leben zu gehen . Er lud
sein Jagdgewehr mit einer Kugel , hielt den
Lauf gegen feine Stirn und ht,ß sein ein¬
jähriges Töchierchcn auf den Drücker zeigend
lvSzudrücken . DaS geschah, und entseelt
brach der Unglückliche zusammen . Seine
anderen Kinder waren Zeugen des entsetz¬
lichen Vorganges .

- Weil er einem Bettler 20 Psg. ge¬
schenkt Ham, kam in Werntgrooe ein >u »ger
Kaufmann vor das Schöffengericht . Durch
tandrätliche Verfügung ist nämlich im dor¬
tigen Kreise das Schenken von Geld an
Bettler verboten . Der „ wohllhätige Urbel --
thäler " wurde zu 1 Gelostrafe verurteilt .

— Während deS HochamtS in der Kirche
zu Ambraß >n der Schweiz stürzte in dem
Moment , atS die Glocken geläutet wurden ,
der Glockenituhl ein . Die Glocken steten
in die Liese , lötete einen mit dem Läuten
beschäMglen Mann und verwundete » einen
zweite » aufs Schwerste . — Während d r
Erzbischof Giani von Livorno , ein bekannter
Intransigent , tn Bern die WrihnachlSmesse

zelebrierte , sprang aus der Menge plötzlich
ein Mann an den Altar , Pakte den Erz¬
bischof und würgte ihn . Ehe größeres Un¬
heil entstand , wurde der Attentäter über -
mannt . Trotzdem brach in der Kirche eine
Panik aus , die indessen ohne ernstere Folgen
gedämmt wurde .

— Zu dem Siege Dewets bei Twee ,
tontein werden jetzt weitere Einzelheiten be¬
kannt , die die Schwere der englischen Nieder¬
lage deutlich erkennen lass ' « . Rach Mit¬
teilungen hat Dewct weht nur bei dem
Ueberfall des LaaerS zwei Geschütze erobert ,
sondern auch 400 Mann Aeomanry ge¬
fangen genommen .

Auch dos G ' fecht bei Tafelskop erweist
sich als eine englische Schlappe . Nach der
amtlichen englischen Verlustliste sind von der
Kolonne des Obersten Domant in dem Ge¬
sicht bet Tafelskop am 20 . Dezember 3
Oistzikl « unk 29 Mann gefallen , 5 O ststere
und 35 Mann verwundet worden . Das ist
die Antwort der Buren auf K lcheners
Henkerspolitik , die allerdings noch immer
' vrigesetzt wirb .

Johannesburg , 29 November . Der
L >hr - r Hink - noe Bo >e, der auch bei den
m - staen Deutschen alljährlich ein beliebter
Gast ist , hat sich durch seine offene Sprache
über den Burenkrieg das Wohlwollen der
englischen Regierung verscherzt und ist von
derselben beicklaanabmt worden .

— Verlust eines 30 000 Mark Wechsels.
Ein über 30 000 lauienoec Wechsel
«st in Hamburg verloren gegangen . Der
Wechsel ist von der Firma „ Norddeutsche
T xttlwcrke , A - G . vormals Jordan u . Co . *
ausgestellt , in blunvc » tndosilert und auf die
Wechitibank tn Hamburg gezogen ; er ist
vom 15 . November v . Zs . datiert und am
20 . Marz 1902 fällig . Die Hamburger
Polizeibehörde bringt ben V - rlust zur öffent¬
lichen Kenntnis , damit der Wechsel von Un¬
berufenen nrch, verwertet werden kann .— Die Hasenstadt Sassi in Marokko
wurde von einer Wasserhose heimgesucht .
200 Eingeborene sind ertrunken . Die Zoll -
gebüudc und viele Warenlager sind zerstört
und die Waren ins Meer forlgelragen wor¬
den. Europäer kamen nicht um .

— Die Kohlen werden billiger. Schon
seit längerer Zeit kan » man ein langsames
Sinken der durch die Syndikate viel zu
lange künstlich in die Höhe getriebenen Kohl¬
enpreise bemerken . D - r seither milde Winter
und andere wirlschaslllche Ursachen haben
den Verbrauch dieses Brennmaterials so
veringert , daß die fiskalische Grude ^ Königin
Luise " In Oberschlesten sich veranlaß , steht ,
mlt dem ersten Januar 1902 den Preis
per Tonne um 1 ^ heraczusetzen . Auch
auf Kokskohlin wirb ein Abschlag von 50
gewährt . Hoffentttch folgen vie Z -chen an
der Ruhr balo nach .

» W - Biel Geld -M «
von längst gezogenen Loosen ist noch
unerhoden und der Verjährung ausgejetzt .
( Erinnert sei nur an die großen Oester , und
Türkischen Treffer ) . Gegen ^ 0 .60 in
Marken versendet A . Dann , Stuttgart ,
sranco die Scnenliste , 36 . Jahrgang über
alle btS Ende 1901 gezogenen Scnenlovsc ,
nebst Vcrioosungskalender für 1902

Zur Selbstkontrolle von Looien und
Effekten sei bissen „ N ues Finanz - uns
Veriosungsblatt " bestens empfohlen . Preis
vtmeljätzrlich ^ 2 .



Dämon Hol^ö.
Novelle von R . Sturm .

17) (Nachdruck verbotm .)

» Ich muß meine Brust von einem be¬
klemmenden Gefühle befreien / begann Gronau

»Ich bin heute nicht nur zu ihren Eltern
gekommen , Herr Doktor , um die gute Nach¬
barschaft , die ja immer zwischen uns be «
stand , in eine Freundschaft umzuwandeln ,
sondern ich will auch gestehen , daß ich Ihnen
voriges Jahr Unrecht Ihat . Können Sie
mir verzeihen und AllcS vergessen , waS tL
damals jagte . "

Hellmuth blickte wie gebannt in die

Augen des einst so stolzen Mannes , der jetzt
so herzlich , so menschlich edel und Versöhnung
suchend zu ihm sprach , aber er fand vor
Erregung fast keine Antwort . Dann lösten
sich aber aus einmal die Worte leicht von
seiner Zunge : „ Ach eS war ja auch eine

Uebereilunq damals von mir , Herr Com -

merzienrat, " cntgegnele Hellmuth , „ ich war

ja noch gar nichts und kann mir jetzt Ihre
damalige Haltung schon besser erklären .
Jedenfalls will ich Alles vergessen und reiche
Ihnen zur Versöhnung meine Hand /

, Von Herzen gern schlage ich ein , rief
Gronau , Hellmuths Hand schüttelnd , „und

sage ihnen schon jetzt, daß Sic als lieber

Freund stets in meinem Hause willkommen
sind . So alt ich auch voriges Jahr schon
war , so will ich doch laut bekennen , daß mich
mein Alter vor Thviheit nicht geschützt hat
und daß ich erst tn den letzten Monaten die
Menschen nach ihrem wirklichen Werte besser
schätzen lernte . So gewann ich große Er¬
fahrung und Sie erreichten Ihr wifsenschaft -

lches Ziel in herrlicher Weise , Herr Doktor .
Bereichert und geläutert stehen wir jetzt nach
einem Prüfungsjahre voreinander und können
nur mit hellerem Blicke vielleicht ein schönes
Glück schmieden und ein größeres als wir

früher geträumt /

» Das mag Gott geben l " rief Tante
Dora und während sie triumphierend bald

auf Gronau bald auf Doktor Jensen blickte

schimmerte eine Freudenthräne in ihren
Augen .

» Siehst Du , Ludwig , wie Dich die hoch¬
herzige Gesinnung und die gute Thal ganz
umgewandelt haben, " sagte sie dann auf
dem Nachhausewege zu Gronau . »Ich habe
Dich bewundert , als Du so taktvoll und schön
zu Doktor Jensen sprachst . DaS hättest Du

früher mit Deinem Mammonherzen nie fertig
gebracht , da kamen immer das Geld und der
Geldstolz und die Eitelkeit und der äußere
Glanz zuerst und die wahren Güter des
Lebens wurden verachtet . Nun bist Du
aber auf dem rechten Wege , Ludwig /

Und ich werde darauf bleiben "
, erklärte

Gronau mit scharfer Betonung . » WaS der
Mensch sich mit so bitteren Erfahrungen und
im Kampf gegen die Schlechtigkeit erworben
verscherzt man sich so leicht nicht wieder .
Ich war verblendet , ganz verblendet , fast un -

zurechnungSsähig geworden , als ich die
Menschen , nur nach Gold und Reichtum ab¬

schätzte. Ich habe aber daS Unheil der
Goldsucht kennen gelernt und sage Dir heute
ich will lieber ein kleines Vermögen hoben
und im Herzen glücklich sein , als ein großes
Vermögen besitzen und falschen Mammon
nachjagen . Aber Freunde will mir mit dem

ungerechten Mammon maLen, wie eS unser
Erlöser verlangt /

Schon am nächsten Sonntag erwiderten
Apotheker Jensens nebst Hellmuth ihren Be¬
such bei GronauS und in den Augen der
beiden Familien leuchtete es wie ein nahendes
großes Glück . Und ehe ein Monat verflossen
war , da verkündeten kunstvoll ausgestaltete
Anzeigen und eine Anzahl Zeitungen , daß
sich Hellmuth Jensen mit Elisabeth Gronau
verlobt hatte . Auf Wunsch des Commerzien -
rateS Gronau ließ sich Hellmuth denn auch
in seiner Vaterstadt al « praktischer Arzt
nieder und errichtete , unterstützt von Gronau
und anderen edeldenkendcn Menschen neben
seiner Praxis eine Klinik für unbemittelte

Hals - und Lungenkranke , die bald einen
großen Ruf erlangte .

Das nächste Jahr im Monat April fand
dann auch Hellmuths und Elisabeths Hoch¬
zeit ohne großen Glanz und Pomp im trauten
Familien - und Freundeskreise statt .

»
» *

Für Leonhard Randow verlies daS Leben
still und einförmig , aber nicht ohne gewisse
Befriedigung , denn die unermüdliche Arbeit ,
Sparsamkeit und geschäftliche Tüchtigkeit ver¬
besserten mehr und mehr seine ungünstigen
VermögenSv -rdältnisse und vermehrten sein
Ansehen bei seinen Mitmenschen und Ge¬
schäftsfreunden . Man sagte allgemein , daß
der junge Randow allmählig die Scharte
auSwetze , die die übermäßige Goldsucht und
Speculationswut deS Vaters der Familie ge¬
schlagen .

Und eS war merkwürdig mit der Geistes¬
krankheit Carl Randows . Das wahnsinnige
Leiben tobte sich langsam aus , die Rück¬
fälle traten seltener und schwächer auf , und

nach zwei Jahren konnte der Kranke aus
der Irren - Anstalt in ein Nervenheil -Jnstitut
überg -führt werden , da die Arrzle den Zu¬
stand Carl Randows jetzt nur noch als ein
schweres Nervenübel bezeichnten . Es gelang
daher der ärztlichen Kunst und der Ruhe
und Pflege in der Anstalt , den kranken Carl
Randow wieder zu einem halbwegs normale »
vernünftigen Menschen zu machen . Seine
einst so große geistige Kraft und sein glänzender
Unternehmungsgeist waren freilich gebrochen
er lebte still und matt dahin wie ein er¬

schöpfter Greis , kaum noch ander Welt und
ihren Interessen teilnehmend . Aber als Carl
Randow tn Begleitung seiner Frau und seines
Sohnes auch die Nervenheil - Anstalt dann

nach sechs Monaten verlassen durfte und er

erfuhr , daß nicht das ganze große Vermögen
verloren war und Leonhard ein schönes Be¬

sitztum gerettet und durch Fleiß und Spar¬
samkeit vermehrt und verbessert Halle , da zog
doch noch einmal ein Lichtstrahl in die Seele
Carl Randows , er fühlte , daß die ollbarm -

herzige Liebe Gottes auch ihm den großen
Sünder und Verirrten und seinen Ange¬
hörigen noch leuchtete und ihn durch eine
schwere Prüfung und einen tiefen Fall auf
den rechten Weg leiten wollte .

„ Nun ist ja Alles gut, " ries Carl Ran¬
dow lächelnd , als er gesehen , was Leonhard
sein Eigen nennen durfte . „ Ich bin von
einem schweren Irrwahn kuriert , aber der
schlimmste war nicht derjenige , der mich in
der Verzweiflung befiel , der gefährlichste
war der , tn dem ich tn den langen Jahren
vorher lebte . Geld und Gold werden unsere
größten Feinde , wenn wir nur deS Goldes

wegen nach ihnen trachten. Sie gewinnen
erst Wert , durch die ehrenhafte und von

Nächstenliebe zeugender Weise , wie man das

Geld und Gut erwirbt , erhält und ver¬

wertet . Daß ich dies bei Dir , mein guter
Leonhard , noch sehen und erleben konnte , ist
der schönste Trost für meinen Lebensabend ,
denn ich bin kein Arbeiter und Schaffer
mehr , sondern nur noch ein zufriedener Zu¬
schauer und Beobachter /

( Schluß folgt .)

Verschiedenes .
— Ein merkwürdiger Pferdehandel

wurde dieser Tage tn Heide abgeschlossen .
Ein Gaul , der allerdings ein PraLtstück
gewesen sein muß , wuihe zunächst für 20

geräucherte Bücklinge verkauft . Der nächste

Besitzer erwarb ihn für 200 Kohlköpfe , dann

ging er für 10 an den ersten Besitzer
zurück . Dieser verkaufte ihn für 12

worauf er für einen neuen Anzug wieder

seinen Besitzer wechselte. Von diesem erstand
ihn ein am Markte wohnender Gastwirt für
10 und schließlich kauften ihn Zigeuner ,
die ihren Wagen selbst schoben und zogen ,
für eine Geige , eine silberne Uhrkettc und
2 ^

— Zwei Zentner Finanzen . Ans einem
in Oberbayern liegenden Ort wird ge¬
schrieben : Kam da jüngst ein Reiseonkel in
daS Geschäft eines hiesigen Krämers , um
seine Artikel anzubieten . Der Krämer , der

sich nicht durch Uebeifluß an Verstand aus¬

zeichnete, bestellte in der Hoffnung auf ein

gutes Geschäft von Zucker , Reis re. überall
einen Zentner . Der Geschäftsreisende war
darüber natürlich sehr entzückt , doch kam

noch die heikelste Frage . » Wie ist ' s denn
mit den Finanzen ? " fragte er den Krämer

„ Finanzen ? " meinte dieser , „ Na , meinet¬

wegen , da können ' s mir glei 2 Zentner
schicken ! " Der Mann hatte mit diesem
leider nicht auSgeführlen Auftrag recht ge¬
habt , denn daß das sein nötigster Bedarf
war , bewies der Umstand , daß er kurz da¬

rauf in Konkurs geriet .

— Der geholte Doktor. In der Zeit¬
schrift „ Niedersachfen " lesen wir folgende
dort plattdeutsch erzählte Schnurre : In eine

westhotstcinische Stadt kam im Winter ein
Bauernknecht uns hielt vor dem Haufe des
Dr . G . AtS der Doktor fragen ließ , was
loS wäre , bekam er zur Antwort , ein Knecht
tn Bickendorp habe sich mit dem Messer in
die Hand geschnitten und sich eine schwere
Verletzung bcigebracht . Dr . G . zog seinen
dicksten Mantel an und fuhr mit dem Knecht
draus los . Nach einundelnhalbstündtger Fahrt
kamen sie in dem Dorf an ; der Doktor

stieg aus dem Wagen und ging in das HauS
des Bauern . „Na , das ist gut , daß Sie
da sind , Herr Doktor, " sagte der Bauer ,
„ wir haben -ihm zwar die Wunde verbunden
und einen großen wollenen Handschuh da¬
rüber gezogen , indes kann man nicht wißen ,
was nachkommt . * — „ Wo ist der Knecht ? "

fragte der Doktor . „ Ja " , meinte der Bauer

„ der spannt eben das Pferd aus ; er hat Sie
ja hergeführl , Herr Doktor und wird wohl
gleich hereinkommen . "

M e r k
' s .

Die Gnade mögt Ihr für Euch behalten ,
Gerechtigkeit soll im Lande walten .

Redaktion , Druck und Berta » oos Beruh . Hofmauu tu MU »bat>.
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